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Tatsächlich befinden sich nur die
beiden Schächte 4 und 8 im Besitz
derRAG.Das umliegendeGelände,
das jetzt abgeriegelt wurde, gehört
dagegenderStadt.Diehatdie grüne
Wiese für einsturzgefährdet erklärt
und befürchtet Unfallgefahr: „Es ist
nicht auszuschließen, dass sich im
UntergrundweitereAbbauprozesse
vollziehen.“Nunwillmanzunächst
die Ursache der Öffnungen im Bo-
den ermitteln.

Kanäle unter dem Gelände
Kein leichtes Unterfangen, glaubt
Tobias Schäfer vomVereinMontan-
historik Schacht 4/8. Nicht weit
unter derWiese liegenmehrereVer-
sorgungskanäle, in denen Kabel
undRohrleitungenverliefen.Wo sie
sich genau erstrecken, ist aber nicht
bekannt: „Es gibt zwar alte Auf-

zeichnungen, das sind allerdings
recht wenige. Hinter genauen Plä-
nen sind wir schon lange her“, sagt
der Bergbau-Fan, der zur Montan-
geschichte in Duisburg forscht.
Auch ein Übungsstollen der Gru-

benwehr lag mal auf dem Gelände.
Den habe der Landschaftspark je-
doch vor einigen Jahren bereits zu-
schütten lassen. Zum Leidwesen
des Vereins, wie Schäfer erklärt:
„Darin steht noch ein alter Förder-
wagen, den wir auf vor 1922 datie-
ren konnten. Der ist jetzt für immer
verloren.“
Das Gelände abzusperren, hält

Schäfer grundsätzlich für eine rich-
tige Maßnahme. Ihn wundert aller-
dings der Zeitpunkt. Denn auf
Fotos des Vereins ist zu sehen, dass
es Öffnungen im Boden dort schon
seit Jahren gibt. Spaziergänger be-

richten im WDR sogar, bereits in
solche Löcher hineingefallen
zu sein.

Die gesamte Fläche rund
um die ehemalige Schacht-
anlage ist ungefähr 4,5 Hek-
tar groß. Laut Stadt wurden

die Öffnungen an fünf verschiede-
nen Stellen gefunden. Das Gelände
bleibe so lange gesperrt, „bis eine
Gefahr für die Allgemeinheit ausge-
schlossen werden kann“.
Schacht 4 selbst ist schon länger

eingezäunt; in der Vergangenheit
wurden immerwiederBodenabsen-
kungen festgestellt. Ihn will die
RAGbald sanieren – dabei wird der
obere Teil des Schachtes mit Beton
verfüllt. Ist diese Betonplombe fest,
soll sie der Anlage nachhaltig Stabi-
lität verleihen. Die Sanierung soll
2022 abgeschlossen sein.

Im Landschaftspark sind alle Zu-
gänge zum Gelände des Schachts
Friedrich-Thyssen 4/8 wegen Ein-
sturzgefahr gesperrt. FOTO: AREND
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SOZIALES
l Begleitung von Sterbenden, Haus-
betreuungsdienst, Hospizbewegung,
Hamborn, An der Abtei 1, 10-12 Uhr,
z (0203) 556074.
l Info für Pflegebedürftige (Pflege-
platzvermittlung), Ev. Christophorus-
werk, Meiderich, Bonhoefferstr. 6,
8.30-16 Uhr, z (0203) 410-0.
l Hebammen-Notdienst, Hilfe bei
Schwangerschaft und nach der Ent-
bindung, z (02064) 826227.
l Konfliktberatungsstelle für
Schwangere, Haus im Hof, Bruckhau-
sen, Bayreuther Straße 40, 8-13 Uhr,
z (0203) 5793731.
l Zentrale Pflegeplatzvermittlung, Ev.
Altenhilfe, Beeck, Flottenstraße 55,
z (0203) 453-0.

BLITZER

Geblitzt wird am heutigen Mitt-
woch Am Dyck (Wehofen), an der
Brückelstraße (Obermeiderich),
Daniel-Morian-Straße (Neumühl),
Erhardstraße (Neumühl), Florastra-
ße (Laar), Herzogstraße (Over-
bruch), Ottostraße (Marxloh),
Papiermühlenstraße (Bruckhau-
sen) und an der Schulstraße (Al-
denrade). Die Polizei und die Stadt
Duisburg weisen zudem darauf
hin, dass zusätzliche, unangekün-
digte Geschwindigkeitskontrollen
jederzeit möglich sind.
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Vorreiter bei der digitalen Nachhilfe
Die Leibniz-Gesamtschule in Hamborn ist deutschlandweit die erste Partnerschule der „Corona School“,
die kostenfreie Lernunterstützung anbietet. Dieses Angebot steht jedoch allen Duisburger Schülern offen

Von Oliver Kühn

Hamborn. Im Kampf für mehr Bil-
dungsgerechtigkeit und Chancen-
gleichheit im armen Duisburger
Norden ist die Hamborner Leibniz-
Gesamtschule jetzt Vorreiter. Sie ist
die deutschlandweit erste Koopera-
tionsschule des Vereins „Corona
School“, der Schülern kostenfrei di-
gitalen Nachhilfeunterricht anbie-
tet. Initiator dieser neuen Zusam-
menarbeit ist der ehemalige Leib-
niz-Schüler Anas Karazon, der vor
gut sechs JahrenalsKriegsflüchtling
aus dem syrischen Aleppo nach
Duisburg kam.

„Meine Schule hat mich sehr
unterstützt und immer an mich ge-
glaubt, jetztwill ich etwas zurückge-
ben“, sagt der 22-jährige Student. In
der „Corona School“ sieht er die
Chance, bildungsbenachteiligten
Kindern und Jugendlichen dabei zu
helfen, die für sie bestmöglichen
Noten und Abschlüsse zu errei-
chen. InderPilotphase, die bis nach
den Osterferien läuft, registrieren
sich derzeit Freiwillige, die ein Jahr
vor demAbitur stehen. In ihrer Frei-
zeit werden sie dann von Studenten

in einem oder mehreren Fächern
unterrichtet.
„Das ist genau das, was wir im

DuisburgerNordenbrauchen, gera-
de im Distanzunterricht“, findet
SchulleiterKarlHußmann, bei dem
Anas Karazon mit seinem Vor-
schlag offene Türen einrannte.
Nicht nur,weil inHamborn viele ar-
me und bildungsferne Familien le-
ben. „Die Nervosität unserer Schü-
ler ist groß. Sie fragen sich, wie sie
mit Anforderungen des Abiturs zu-
rechtkommen“, so Hußmann.
Dementsprechend groß sei auch

die Nachfrage an der digitalen
Nachhilfe in der Pilotjahrgangsstu-

fe Q1, beim Abiturjahrgang 2022.
So haben sich bereits 18 Schülerin-
nen und Schüler freiwillig für die
„Corona School“ mit Eins-zu-eins-
Betreuung angemeldet – die bislang
größte Gruppe in Deutschland.Mit
Hilfe der Gesamtschule haben alle
einBenutzerkontoeingerichtet und
lernen jetzt ihre Nachhilfelehrer
kennen, die aus dem gesamten
deutschsprachigenRaumkommen.
Ein Algorithmus wählt die Paare
aus.
Die Resonanz ist auch deshalb

groß, weil die Gottfried-Wilhelm-
Leibniz-Gesamtschule bereits Tab-
let-Computer vom Bund erhalten

und leihweise an ihre Schüler aus-
gegeben hat. „Das Distanzlernen
klappt jetzt besser als im ersten
Lockdown und es scheitert nicht
mehr an technischen Bedingun-
gen“, so der Schulleiter.
Dass Anas Karazon seine alte

Schule als Kooperationspartner für
den Verein gewinnen konnte, freut
ihn sehr. In solch einer Zusammen-
arbeit sieht er den Schlüssel für die
„Corona School“, weiter zu wach-
sen und möglichst vielen Jugendli-
chen zu helfen. „Anders erreichen
wir unsere Zielgruppe nicht“, sagt
derStudent, der sich inder „Corona
School“ alsMultiplikator engagiert.

Individuell anmelden konnten sich
Schüler zwar schon vor der Koope-
rationmit der Leibniz-Gesamtschu-
le, doch Karazon weiß, dass gerade
den Kindern und Jugendlichen, die
die kostenlose Lernunterstützung
besonders nötig hätten, zu Hause
meist der eigene Computer, eine gu-
te Internetverbindungoder die nöti-
ge Ruhe fehle. Die Infrastruktur
einer Schule kann dieseHürden be-
seitigen.
Allerdings ist die Nachhilfe der

„Corona School“ nicht nur für
Schüler mit schlechten Zensuren
oder langsamer Internetverbin-
dung. „Wir limitieren das nicht“,
sagt Karl Hußmann, der im Abitur
auch einen Kampf mit dem Nume-
rus clausus und damit um Studien-
plätze sieht.Wenn sich also Schüler
in einem Fach von einer Zwei auf
eineEins verbessernwollten, sei das
genauso legitim.
Ohnehin sei das Interesse an der

digitalen Nachhilfe sehr groß, fin-
det Oberstufenleiterin Christine
Kalff: „Für die Schüler stand es
außer Frage, sich anzumelden. Sie
haben weder Scheu noch Hem-
mungen.“ Der individuelle Erfolg
der Lernunterstützung hänge aber
auch davon ab, wie gut sich der Stu-
dentmit demGesamtschüler verste-
he. Dennoch: „Wir sind völlig über-
zeugt von der ,Corona School‘“, er-
gänzt sie. Daher sei die Zusammen-
arbeit auch langfristig ausgelegt.

Weitere Partnerschulen sollen folgen
So hofft auch Anas Karazon, dass
nach der Pilotphase noch viele wei-
tere Leibniz-Schüler mitmachen.
Aus eigener Erfahrung appelliert er
an die Jugendlichen, sich helfen zu
lassen. Er selbst habe „große Zwei-
felsphasen“ gehabt, ob er gut genug
Deutsch lernen und in einem frem-
den Land das Abitur schaffen wer-
de. Doch durch die Unterstützung
seiner Lehrer und Mitschüler wur-
de er einRuhrtalent, nahm schon in
der Oberstufe an Uni-Kursen teil,
beendete die Oberstufe mit einem
Einser-Abitur, erreichte ein Stipen-
dium der Studienstiftung des Deut-
schen Volkes und studiert jetzt dual
Wirtschaftsinformatik.
Er sieht noch viel Potenzial in der

Duisburger Jugendunddeshalbwill
AnasKarazonkünftigweitereSchu-
len im Norden als Partner für die
„Corona School“ gewinnen.

„Meine Schule hat immer an mich geglaubt, jetzt will ich etwas zurückgeben“: Der Student Anas Karazon hat den
Kontakt zwischen seiner ehemaligen Schule und der „Corona School“ hergestellt. FOTOS: STEFAN AREND/ FFS

„Das ist
genau das,
was wir im
Duisburger

Norden brauchen,
gerade im Distanz-
unterricht.“
Karl Hußmann, Schulleiter

An der Pilotphase nehmen 18 Schüler der Q1 teil, sie alle haben mit Hilfe
der Gesamtschule ein Benutzerkonto für die „Corona School“ erstellt.

Schacht-Sanierung löst nicht alle Probleme
RAGwill Schacht 4 im Landschaftspark sanieren. Das umliegende Gelände mit Löchern im Boden gehört jedoch der Stadt

Von Christian Schmitt

Meiderich. „Unsere Schächte sind si-
cher“, betontdieRAG,nachdemdie
Stadt Duisburg das ehemalige Ze-
chengelände im Landschaftspark
Nordweitläufig abgesperrt hat. Das
Bergbauunternehmen kündigt an,
noch in diesem Jahr mit der Sanie-
rung von Schacht 4/8 in Meiderich
zu beginnen – für die jetzt aufgetre-
tenen Löcher in der Erde sieht es
sich allerdings nicht zuständig.
Noch am Freitag habe man die

Anlage der ehemaligen Zeche
Friedrich Thyssen kontrolliert, sagt
ein RAG-Sprecher auf Nachfrage.
Dabei sei nichts Außergewöhnli-
ches festgestelltworden.DieAnlage
sei außerdem mit einer Meldetech-
nik ausgestattet, die bei Erdabsen-
kungen zuverlässig auslöse.

Nächstes Projekt geplant für Deutsch als Zweitsprache

n Aktuell sind bei der „Corona
School“mehr als 18.000 Schüler
registriert. Als Unterstützer oder
potenzielle Nachhilfelehrer ha-
ben sich über 13.000 Studenten
angemeldet.

n Leibniz-Schüler sollen nicht nur
die Lernunterstützung bekom-
men, sondern später auch an di-
gitalen Informationsrunden teil-
nehmen dürfen, wo es etwa um
Möglichkeiten der Studienfinan-

zierung gehen soll.

n Der Verein plant für die Zu-
kunft, auch in Duisburg, ein zwei-
tes Projekt, bei dem Schüler mit
Deutsch als Fremdsprache gezielt
Sprachunterricht bekommen –
idealerweise von Studenten, die
auch deren Muttersprache spre-
chen.

nWeitere Informationen auf
www.corona-school.de.

Radfahrer nimmt
Auto die Vorfahrt
Obermarxloh. Bei einem Verkehrs-
unfall mit einem Auto hat sich ein
Radfahrer im Obermarxloher Dich-
terviertel verletzt. Wie die Duisbur-
ger Polizei mitteilt, war der 71-jäh-
rige Fahrradfahrer am Montag-
nachmittag auf der Schillerstraße
unterwegs und überquerte gegen
14.40 Uhr die Kurt-Spindler-Stra-
ße. Demnach nahm er dabei
einem 29-jährigen Autofahrer die
Vorfahrt, der gleichzeitig von
rechts über die Kreuzung fahren
wollte. Auto und Fahrrad stießen
zusammen, der Senior stürzte und
verletzte sich. Wahrscheinlich erlitt
er einen Knochenbruch. Ein Ret-
tungswagen brachte ihn in ein
Krankenhaus.
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